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28. Neuenbürg, Samstag, den3. Februar 1923. 81. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Man hat in der letzten Woche den Dollarkurs beinahe
auf 50000 steigen sehen. Er ist und bleibt das Barometer,
an dem wir das Wetter in Deutschland ablesen können. Es
zeigt auf Sturm. Das Vorgehen der Franzosen und Belgier
im altbesetzten Rheinland und im neubesetzten Ruhrgebiet ist
o roh und so ungerecht, daß man sich nur wundern kann,

me wenig bis jetzt die öffentliche Meinung des neutralen
Auslandes sich dagegen aufgelehnt hat. Vielleicht hat es
auch keinen Wert. Jedenfalls haben wir nirgends Hilfe zuerwarten, am wenigsten da, wo sie am wirksamsten sein
Unke, bei England, Italien und Amerika, die zwar alle
drei bei den Gewalttaten abseits stehen, aber doch nicht
daran denken, einen Finger zu rühren, um sie zu verhindern.
Es scheint, das Weltgewiffen ist noch nicht genügend auf-
gerüitelt und schlummert weiter. Aus der aller Welt vor¬
gelogenen friedlichen Besetzung zur Sicherung der Repara¬
tionsansprüche ist ein regelrechter Krieg geworden. Er hat
nur die Eigenheit, daß man auf der einen Seite mit den
modernsten Waffen und unter Aufgebot eines großen Heeres
kämpft, auf der andern Seite aber waffenlos bis auf die
ktzte uns Deutschen gebliebene Waffe der Charakterstärke.
Man sperrt die deutschen Beamten scharenweise ein oder
jagt sie samt Weib und Kind über Nacht ins unbesetzte
Gebiet. Man sucht die Bevölkerung auszuhungern und ein-
zuschüchtern. Das ganze neubesetzte Gebiet ist jetzt von
einem militärischen Ring umgürtet, der alles überwacht, was
herein oder hinaus will. Die ganze Kohlenerzeugung ist
seitdem1. Februar gegen das unbesetzte Deutschland ge¬
sperrt. Aber damit sind die Gewaltmaßnahmengewiß noch
nicht erschöpft. Poiueare hat gewiß noch viele zur Ver¬
fügung, die den deutschen Widerstand brechen sollen. Sie
«erden jedesmal in der Form eines Ultimatums angekündigt
werden. Freilich die völlige Unterbindung des Güteraus¬
tausches zwischen dem unbesetzten und besetzten Gebiet ist
ebenso wie die Errichtung einer Zollschranke vorläufig zurück¬
gestellt, doch kann beides schon in den nächsten Wochen
kommen. Vorzüglich ist bis jetzt die Haltung der deutschen
Beamten und Arbeiter. Die Maffenausweisungen haben sie
»och nicht in ihrer Treue zum Reich erschüttert. Aber auch
der Dank im Reiche bleibt nicht aus, denn in ungezählten
hmderten von,Millionen, wohl schon in Milliarden fließen
in ganz Deutschland die Mittel zusammen, um die miß¬
handelten und notleidenden Brüder im Westen zu stützen.

Aber auch bei uns beginnt die Not sehr hart zu werden.
Die Teuerung macht rasende Fortschritte. Rettungslos ver¬
loren ist jeder, dessen Einkommen den sich überstürzenden
Preiserhöhungen nicht zu folgen mag. Zu Hunderten müssen
verschämte Arme jetzt zu Grunde gehen. Sie können kein
Brot mehr kaufen, geschweige Milch oder Fleisch. Kleider
und Schuhe kaufen sich nur noch reiche Leute. Ganze Stände
stehen vor dem Hungertod, besonders aus den Kreisen der
geistigen Arbeiter. Manch einer hat auch schon den Kopf
verloren und sich aus dem Jammertal davon geschlichen:
die Zahl der Selbstmorde nimmt in erschreckendem Maße
zu. Wohl geht auch ein frischer Zug durch das Volk, das
iu allen seinen Schichten wieder völkisch denken lernt und
dein vollends die Erkenntnis aufgeht, welch erbärmlicher
Schwindel die Internationale ist, die uns in unserem Elend
uicht einen Pfifferling leistet und von der wir nur das
wissen, daß wir im Vertrauen auf sie ins Elend getriebenwurden.

Es ist tief zu bedauern, daß wir in solchen Zeiten nicht
überall in Deutschland ein Bild völliger Geschlossenheit er¬
blicken. In Bayern mußte der Ausnahmezustand erklärt
werden, weil das Ministerium Knilling der Nationalsozialisten
Acht mehr Herr wird. Hier gilt das Wort des Zauber¬
lehrlings von Goethe: „Die Geister, die ich rief, wert»' ich
nun nicht los!" So willkommen die Bewegung im Anfang

die sich unwillkürlich oder willkürlich gegen die blutigen
Wahrungen der Spartakistenzeit und des roien Terrors auf.Elraße wandte, so üppig ist sie nachher ins Kraut ge¬
schossen und hat schließlich alles Gesunde und Vernünftige
^wuchert. Außerdem ist es in Sachsen zu einer Kabi-mlsknse gekommen, die bürgerlichen Parteien haben im
Eem mit den Kommunisten der sozialdemokratischen Regie-
rwg ein Mißvertrauensvotumerteilt, worauf diese zurück-

R? bsb-. Die Lage ist nur dadurch erschwert, daß weder
!s.bürgerlichen, noch die Sozialisten für sich ohne kommu-

» lluterstützung regieren können. Es wird daher zu- ^ Lösung der Krisis nur durch die Bildung einer Koa¬

litionsregierung kommen, mindestens zu einem Bündnis zwi¬
schen Sozialdemokraten und Demokraten, bei dem dann die
Demokratie schließlich unter die Räder gerät.

Ein Blick ins Ausland zeigt eine neue Krisis im Osten.
Die Konferenz von Lausanne hat nichts erreicht. Der Streit
um die Oelquellen von Mossul, die von den Angoratürken
den Engländern nicht überlassen werden, geht weiter. Dort
droht die erste kriegerische Verwicklung, die zweite aber drohtin dem ungarisch-rumänischen Wetterwinkel, wo das kleine,
aber stramm geschloffene Volk der Magyaren dem Beispiel
der Türken folgt und sich die geraubten Länder bei der
Kleinen Entente wieder holen will, also bei einer großen
Uebermacht, deren Ungarn nur mit Rußlands Hilfe Herr
werden kann. Dort aber liegt das große Rätsel der Zu¬
kunft. Wir hören und sehen nicht, was in Rußland vor¬
geht, wir ahnen nur, daß große Dinge dort in Vorberei¬
tung sind.

Deutschland.
Die Revision der Zechenleiter verworfen.
Mainz , 2. Febr. Das Revisionsgericht des Generalstabs

der französischen Rheinarmee hat gestern nachmittag nach
l ' /r ständiger Beratung die von den verurteilten Großindu¬
striellen und Beamten des rheinisch-westfälischen Jndustrie-
bezirks eingelegte Revision verworfen Das Urteil des Kriegs¬
gerichts ist dadurch nach französischem Gesetz rechtskräftig
geworden. Eine Berufung an eine höhere Instanz ist nicht
mehr möglich.

Erpreffungsversuch mit Kanone «.
Bochum, 1. Febr. Bei der Besetzung der Fahrzeug-

werke Lueg, die etsoigte, um zwerpkivate Perstneuk.aftwagLN
zu beschlagnahmen, wurde dem Elektriker Schulte und den
beiden Meistern Roth und Ernst von französischen Soldaten
Revolver und Dolche auf die Brust gesetzt. Ein Panzer¬
automobil richtete seine beiden Geschütze unter Zustimmung
der herumstehenden Offiziers und Ingenieure auf die nur
wenige Meter von den Mündungen entfernt stehenden Herren
der Werksleitung und auf die Arbeiter. Die Straße war
mit einem großen militärischen Aufgebot von Tanks und
Panzerautos abgesperrt. Die Beamtenschaft weigerte sich,
den Anweisungen der Franzosen Folge zu leisten.

Eine französische Freveltat.
Herne, 2. Febr. Wie erst jetzt bekannt wird, ist am

29. Januar ein junges Mädchen, als es des Morgens zur
Arbeit ging, von mehreren Franzosen in einen Neubau ge¬
schleppt und dort vergewaltigt worden. Es war anderthalb
Stunden nach Verübung der bestialischen Tat besinnungslos.
Der Name „Poincare " darf nicht genannt werden.

In Recklinghausen lud der französische Kommandeur alle
Redakteurs zu sich und beschwerte sich, daß sie zu agressiv
schrieben. Er verbot Mitteilungen über den Vormarsch der
Truppen und Worte wie „Erobern", „Schänden", „Vertrags¬
brecher" zu gebrauchen. Die Redakteure stützten sich auf die
bekannte Zusicherung in dem Plakat des französischen Kom¬
mandanten, die der Presse Freiheit garantiert. — Auch in
Bochum wurden sämtliche politischen Redakteure vor den fran¬
zösischen Kommandanten geladen. Dieser verlangte, daß der
Name „Poineare" überhaupt nicht genannt und im übrigen
alles vermieden würde, was aufreizend auf die Bevölkerung
wirke. Selbstverständlich gedenken die Redakteure nicht, sich
in ihrer politischen Freiheit irgendwie beeinträchtigen zu lassen.
Blüten französischer Rechtsprechung im Ruhrgebiet.

Am Montag, den 29. Januar , fand die erste Sitzung
des Militärpolizeigerichts in Bredeney bei Essen statt. Die
erste Verhandlung richtete sich gegen den Handlungsgehilfen
Klein aus Essen wegen angeblichen Widerstands gegen einen
französischen Gendarmeft. Der zweite Fall erstreckte sich gegen
drei junge Leute, welche nachts aus Uebermut ein Holzschild,
das den Weg zur Kommandanturanwies, umgedreht hatten.
Sie erhielten 10 Tage Gefängnis und 150000 Mark Geld¬
strafe. Im dritten Fall war der Direktor Hackländer von
dem Preß- und Stawpfwerk Neviges angeklagt. Eine Ar¬
beiterin des Preß- und Stampfwerkes Neviges wurde von
den Arbeitern des Werkes beschuldigt, sie hätte beim Einzug
der Franzosen sich dadurch unwürdig benommen, daß sie,
obwohl nicht einmal in der Einzugstraße wohnhaft, den ein¬
ziehenden Franzosen Kaffee und Kuchen gereicht habe. Dieses
Vorgehen hatte den Unwillen der Belegschaft hervorgerufen,und der Obmann des Betriebsrats teilte dies dem Direktor

mit der daraufhin die sofortige Kündigung des Mädchens
aussprach. Dieser Vorgang kam zur Kenntnis der franzö¬
sischen Behörde, die das Mädchen protokollarisch vernahm
und Direktor Hackländer wegen Entlassung des Mädchens
Mr Rechenschaft zog. Das Militärgericht erblickte in dieser
Entlassung eine Beleidigung der französischen Truppen. Hack¬
lander wurde zu 150000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Besetzung rheinischer Zollämter.
Aachen, 2. Februar. Gestern nachmittag wurde das

Hauptzollamt in Aachen von den deutschen Beamten geräumt
und von den Belgiern besetzt. Militärisch besetzt wurden
auch das Hauptzollamt Neuß, das Zollamt Neuß-Hafen,
das Hauptzollamt München-Gladbach, das Zollamt Krefeld-
Hafen und das Zollamt Duisburg-Parallelhafen. Sämtliche
deutschen Beamten haben daraufhin den Dienst niederaelegt,
so daß der Betrieb völlig still steht.

Zwangsverficherung gegen Arbeitslosigkeit.
cr>. Merlin , 1. Febr. Dem Sozialpolitischen Ausschuß des
Reichswuctschaftsrats ist der Gesetzentwurf über eine vorläu¬
fige Arbeitslosenversicherung auf Grund der öffentlich-recht¬
lichen Zwangsversicherung an Stelle der bisherigen staatlichen
Erwerbslosenfürsorge vorgelegt word« ,. In der Ueber-
gangszeit sind noch Fürsorgemaßnahmenneben dem Rechts¬
anspruch der Versicherten vorgesehen. Die Mittel der Ver¬
sicherung sind zu zwei Dritteln gemeinsam von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, zu einem Drittel von Reich, Bundes¬
staaten und Gemeinden aufzubringen. Träger der Versiche¬
rung sollen die Krankenkaffen sein.

Passiver Widerstand gegen französische Gewalt.
Berlin , 2. Febr. Der Berliner Berichterstatter des

„Nieuwe Rotterdamschi. Courant" hatte mit dem Reichskanzler
Dr. Cuno eine Unterredung, in der dieser ausführte: „Das
französische Vorgehen bestimmt unsere eigene Haltung mit
eiserner Konsequenz. Wir werden uns keinesfalls dazu ver¬
leiten lassen, durch aktiven Widerstand, zu dem uns die
Waffen fehlen, unseren Gegnern einen Anlaß zur größten
Entfaltung seiner militärischen Machtmittel zu geben. Das
weiß ich, daß unser jetziger Abwehrkampf der passiven Resi¬
stenz keinesfalls versagen wird. Wir sind allerdings noch
auf manches gefaßt. Für uns ergibt sich die einfache Tat¬
sache, daß die schlimmsten Folgen der Besetzung nicht
schlimmer sein können, als die Folgen eines Nachgebens.
Deshalb ist es unserem ganzen Volk auch so klar, daß wir
diesen Kampf bis zum Ende durchhatten müssen, das heißt
bis zu jenem Punkt, wo es unserer passiven Resistenz ge¬
lungen sein wird, die Gewalt all ab8uräum zu führen. In
diesem grundlegenden Gedanken sind alle einig. Wir werden
niemand herausfordern. Wir werden aber auch Herrn Poin-
care nicht die goldene Brücke des Scheinsiegels bauen dürfen,
sonst wäre der Kampf der Arbeiter und Unternehmer im
Ruhrgebiet umsonst.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. Febr. Im Reichstag gedenkt am Donnners-

tag zu Beginn der Sitzuüg Präsident Löbe des Grubenun¬
glücks in , Oberschlesien, wo mehr als 100 Bergleute ihren
Tod gefunden haben. Das Haus hat sich von seinen Plätzen
erhoben zum ehrenden Andenken und zum Zeichen der Teil¬
nahme. Dann geht es in die Arbeiten des grauen Alllags
hinein. Das deutsch-polnische Abkommen über die ober¬
schlesische Liquidationsmaffewurde ohne Aussprache ange¬
nommen. Ebenso wurde eine Reihe kleiner Vorlagen de¬
battelos angenommen, sodaß man überraschend schnell zur
dritten Lesung des Jugendgerichtsgesetzes kommt. Hier ist
eins namentliche Abstimmung vorgesehen. Da aber das
Haus noch recht schwach besetzt ist. macht der Präsident den
Vorschlag, die Sitzung um eine halbe Stunde zu vertagen
mit der offiziellen Begründung, daß noch einige neue Anträgevorbereitet würden.

Ausland«
Die Folgen der Ruhraktio « für Frankreich.

Wenn Frankreich heute nach drei Wochen die Bilanz
aus seiner Ruhraktion ziehen wollte, so müßte es dabei fest¬
stellen, daß der Franken dabei rapide abwärts geht und
immer weiter sinkt. Er stand nämlich gestern auf 81V»
zum Pfund und auf 17,15 zum Dollar. Andererseits gilt
der Schweizer Franken 3l6 '/i - Mehl, Kaffee, Zucker, Wolle
und Leinsamen steigen bereits im Preise bedeutend an. Die
„Journe industriellê schreibt, der französische Ausbeutungs-



plan für das Ruhrgebiet sei völlig gescheiter!, freut sich aber
doch darüber, daß der Besetzungsplan gelungen sei und be¬
müht sich allerlei Scheingründe für das Sinken des Franken
anzuführen, so zum Beispiel die französischen Kohlenkäufe in
England und das weitere Hinausschieben der Budgetbera¬
tungen in Paris, was nach außenhin einen besonders ungün¬
stigen Eindruck erwecken könne usw. Die „Humanite"
schreibt unter der Überschrift„Rückzug oder Zusammen¬
bruch": Alle Beratungen Poincares mit Sachverständigen,
Wirtschaftlern und Bankbeamten usw. würden ihm nichts
mehr nützen, denn das Ruhrproblem sei kein politisches, son¬
dern ein technisches Problem und die Ausbeutung des Ruhr¬
gebiets werde jeden Tag größere Verluste zeitigen. Für den
französischen Staat gebe es nur den überstürzten Rückzug
oder den größten Zusammenbruch, den es jemals zu verzeich¬
nen hatte."

Der Sonderberichterstatter des „Temps" in Metz schil¬
dert die Notlage der lothringischen Hochofenwerke wegen der
zunehmenden Koksknappheit. Der „Jntransigeant" schreibt,
die Zollinie der Franzosen im Ruhrgebiet sei durchaus noch
nicht in Kraft getreten und könnte wegen der englischen Be¬
satzungszone auch noch nicht sofort in Wirksamkeit treten.
Es schweben darüber augenblicklich noch Verhandlungen zwi¬
schen London und Paris. Auch die Frage eines Ruhrgeldes sei
noch immer nicht gelöst. Aus diplomatischen Kreisen erfah¬
ren wie weiter, daß Moussolini in Paris hat anfragen las¬
sen, ob ihm die Zusicherung gegeben werden könne, daß die
französischen Truppen nicht weiter über die deutsche Militär¬
zone vorrückten. Die französische Regierung hat darauf, wie
wir erfahren, geantwortet, daß die Besetzung der neutralen
Zone befriedigende Ergebnisse genug gezeitigt habe, sodaß
für den Augenblick eine Ausdehnung der Besetzung nicht
ins Auge gefaßt würde. Wie sehr die augenblicklichen
Schwierigkeiten im Ruhrgebiet die ganze diplomatische Lage
im Augenblick beeinflussen, geht am deutlichsten daraus her¬
vor, daß Frankreich in Lausanne plötzlich umgeschwenkt ist.
Poincare hat, als die Gefahr eines Bruches mit England
akut zu werden drohce, sofort das neue Stichwort ausge¬
geben: Keine Sonderverhandlungenmit den Türken, um die
Beziehungen zu England und Italien gerade jetzt nicht noch
mehr zu trüben. Philippe Millet unterstreicht dieses heute früh
im „Petit Parisien" und schreibt: „Die guten Beziehungen
zwischen England und uns sind in diesem Augenblick wert¬
voller, als unsere Interessen in der Türkei und in der Le¬
vante.

Donar Law « ad die Ruhrfrage.
London , 1. Febr. Bonar Law hat nunmehr endgültig

das Verlangen des Arbeiterführers Macdonald abgelehnt,
das englische Parlament vor dem 13. Februar zusammenzu¬
berufen, um die Lage im Ruhrgebiet zu besprechen.
Erhöhte Zulassung amerikanischer Einwanderer.

Rew -Vork, 1. Februar. Die Senatskommission, die sich
mit den Einwanderungsfragenbefaßt hat, hat am 24. Jan.
beschlossen den Prozentsatz der Einwanderer von bisher3
auf 5 Prozent der Zahl der in den Vereinigten Staaten an¬
sässigen Ausländer zu erhöhen. Der Prozentsatz von bisher
3 Prozent entspricht nicht den Anforderungen von Industrie
und Landwirtschaft.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 2. Februar. Von der anläßlich der Ruhr¬

besetzung bedingten Kohlenersparnis und damit zusammen¬
hängenden Zugseinschränkung wird auch die Enztalbahn be¬
troffen. In Richtung Wildbad verkehrt Zug 2.56 Uhr und
in Richtung Pforzheim Zug 4.49 Uhr, je ab Neuenbürg
nicht mehr.

Neuenbürg , 2. Februar. Für die Uebertretung des
Rauchverbotes in den Zügen und Nichtraucherräumen der
Bahnhöfe wurde ab 1. Februar die Buße für jeden Einzel¬
fall auf 300 Mark erhöht. Das Personal ist angewiesen
worden, besonders bei vorsätzlicher Uebertretung des Verbots
mit aller Schärfe vorzugehen.

Neuenbürg , 2. Febr. (Der Februar.) Der Februar
ist der zweite Monat in unserem Kalenderjahr. Sein Name
stammt, wie alle anderen bei uns gebräuchlichen Monatsbe¬
zeichnungen, aus dem Lateinischen-und deutet auf das große
Sühne- und Reinigungsfest der alten Römer, die Februa
hin. Februar war also der römische Sühnemonat. Im
ältesten römischen Kalender, in dem das Jahr nur zehn
Monate hatte, fehlte der Februar. Als er eingeführt wurde,
gab man ihm die letzte Stelle unter den Monaten und teilte
ihm in den Schaltjahren den Schalttag zu. Auf den win¬
terlichen Charakter deutet der deutsche Name Hornung hin,
der noch in vielen Gegenden verbreitet ist. Die einen leiten
ihn ab von dem Eis, das hornhart ist, die anderen, weil
in diesem Monat die Hirsche hörnen. Im Jahre 1923 hat
der Februar 28 Tage, davon sind vier Sonntage. Die
Fastenzeit beginnt mit dem 14. Februar, dem Aschermittwoch,
der Fastnachtsdienstag ist der 13. Februar. Die bekanntesten
Wetterregeln lauten: Im Hornung sieht man lieber einen
Wolf, als einen Mann in Hemdsärmeln. — Wenn es zu
Lichtmeß(2. Februar) stürmt und tobt, der Bauer sich das
Wetter lobt. — Wenn es der Hornung gnädig macht, bringt
der Lenz(März) den Frost bei Nacht.

Dennach, 2. Febr. Eine seltene Feier, nämlich ihre
diamantene Hochzeit,  durften heute die Eheleute
Friedrich Galt,  alt von hier in verhältnismäßig noch guter
Rüstigkeit begehen. Am 2. Februar 1863 hat das ehrwür¬
dige Paar den Ehebund hier geschlossen; der Bräutigam als
25jähriger Musikant, während die Braut damals 17 Lenze
zählte. Von 15 Kindern dürfen 12, ferner 41 Enkel und
7 Urenkel ihren Ahnen noch gute Tage wünschen. Das hoch¬
betagte Ehepaar soll am kommenden Sonntagnachmittag in
der Kirche in denkwürdiger Weise unter Teilnahme der gan¬
zen Gemeinde noch besonders geehrt werden.

Schömberg , I . Februar. Heute Mittag 12 Uhr schlug
der StiefvaterG. Lörcher seinen Stiefsohn Konstantin Eitel

mit einem gebogenen scharfen Schürhaken derart wuchtig auf
den Kovi, das; er den Schürhaken herausziehen mußte.
Dr. Wahl mußte die schwere Verwundung zusammennähen;
welche Folgen aus der Verwundung noch entstehen können,
ist noch unübersehbar. Konstantin Eitel genießt im Dorfe
den besten Ruf. Das Gericht hat die Angelegenheit in
Händen.

Wildbad. 2. Febr. Am Donnerstag abend fanden sich
über 40 Handwerksmeisterim Zeichensaal der Wilhelm¬
schule ein, um wegen Neugründung des Gewerbevereins
Stellung zu nehmen. Alle waren darin einig, daß heute
mehr als je ein Zusammenschluß der Handwerker, also ein
Gewerbeverein, notwendig sei. Als erster Vorstand wurde
Oberlehrer Walz, als zweiter Vorstand Schreinermeister
Vollmer und als Schriftführer und Kassier Louis Kuch und
Gustav Luz gewählt. Jedes einzelne Handwerk stellt einen
Vertreter in den Ausschuß.

Vermischtes.
Die deutsche Gewerbescha« in Mönche« schloß mit

einem Ueberschuß von 18V- Millionen Mark, von dem 15V-
Millionen Mark zur Förderung des Kunsthandwerks zur
Verfügung gestellt werden.

Selbstmord aus Heimatliebe . In Torgau erschoß
sich der Oberreiter Roth vom 10. Reiterregiment aus Gram
über die Besetzung seiner Heimatstadt Buer in Westfalen
wo seine alleinstehende Mutter lebt.

Tragischer Tod eines weiblichen Sonderlings . Vor
einigen Tagen wurde die Witwe des Inspektors Schaber
in Groß-Corbetha, Kreis Weißenfels, tot aufgefunden. Der
Tod muß schon in den°Weihnachtstagen eingetreten sein. Die
Frau lebte nur von Brot und rohen Mohrrüben. In ihrer
Wohnung selbst fand man nicht ein Brikett vor. Sie lebte
im Wahn, daß sie mit ihrem Gelds nicht mehr auskomme,
dabei hinterließ sie eine Doppelvilla mit Gartenland, Ein¬
richtung für 10 Zimmer, Gold, Silber, silberne Bestecke,
goldene Ringe, nagelneue Stoffe, Bettzeuge usw. Vieles ist
dabei verdorben und verstockt. U. a. fand man im Mist¬
haufen etwa 1 Zentner rohen Kaffee, ferner Bohnen, Erbsen,
etwa 1 Zentner Wurst hing unter den Betten, Kakao,
Schokolade.

Erwerb eines Wiener Schlosses durch ein Schweizer
Banttonsortium . Das Schloß Wilhelminenburg bei Wien
wurde von einem schweizerischen Bankkonsortium von der
Güterdirektion des ehemaligen Erzherzogs Leopold Salvator
für 6V- Milliarden Kronen erworben. Ein großer Teil der
Besitzung soll parzelliert werden, um dieses Land mit unge¬
fähr 1000 Kleinwohnungen zu bebauen.

Fünf Personen von einem Anarchisten niederge-
fchosse« . Der „Neuen Freien Presse" wird aus Sofia ge¬
meldet: daß dort der Anarchist Petar Mitow, als er beim
Verlassen des städtischen Bades verhaftet werden sollte,
einen Badediener und nacheinander vier Polizisten durch
Revolverschüsse niederstreckte. Es gelang einem Major, mit
einem Gewehrschuß Mitow unschädlich zu machen. Zwei
der von dem Anarchisten betroffene Beamte sind ihren Ver¬
letzungen erlegen.

Wo kommt unser Papier hin ? Ein Deutscher, der
mit offenen Augen durch die Vereinigten Staaten fuhr, teilt
dem „T.-B." ein kleines Erlebnis zum Problem der Pa¬
piernot und des Zeitungssterbens mit: „Vor einigen Mo¬
naten stand ich in New-Jork, im Zeitungspalast Hearsts.
Ich wurde durch die Maschinenräume dieser Riesendruckerei
geführt. Plötzlich stand ich vor den ungeheuren Papierballen,
die für eine tägliche Auflage, von 5 Millionen Exemplaren
nötig sind. »Hier finden Sie Abgesandte aus der Heimat",
sagte mein amerikanischer Begleiter, die ganze Hearstpresse
wird auf deutschem Papier gedruckt." Wer das Format
der amerikanischen Blätter und ihre Auflage kennt, wird
nun begreifen, warum die Papiererzeuger, in erster Linie die
Zellulosefabriken, mit vollendeter Gleichgültigkeit dem
deutschen Zeitungssterben zusehen. Das amerikanische Ge¬
schäft interessiert sie, die deutsche Zeitung ist ihnen schnuppe.
Säße im Reichswirtschaftsminifterium ein Mann von Kraft
und Einsicht, so müßte er das Schicksal der deutschen Presse
vor das amerikanische stellen. Keine Rolle nach Neuyork,
wenn das Gedeihen der amerikanischen Presse mit dem Tod
der deutschen Presse bezahlt werden muß! —".

Handel und Verkehr.
Leonberg , 2. Februar. Der gestrige Markt war trotz

des schlechten Wetters von Käufern äußerst zahlreich besucht.
Dafür hat es sehr stark an Vieh gefehlt. Ganze 40 Stück
waren zugetrieben, um dis lebhaft gehandelt wurde. Die
Preise waren, den Verhältnissen entsprechend, steigend. Die
Preise für kleine Rindle, kaum entwöhnt, bewegten sich von
150000 Mark an aufwärts, Jungrinder kosteten 350000
bis 750000 Mark. Kalbinnen wurden mit 120—140000
Mark bezahlt. Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr
bester. Auch hier wurde viel gehandelt. Milchschweine
kosteten 140—150000 Mark das Paar, Läufer von 150000
bis über 200000 Mark.

Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den
Preis für 1 Doppelzentner Weizenmehl von 270000 auf
260000 Mark ermäßigt.

Neueste Nachrichten.
München, 2. Febr. Vorgestern erschien bei dem Wehr¬

kreiskommando eine aus einem Belgier und einem Franzo¬
sen bestehende Ententekommission, um bei dem Wehrkreis¬
kommando Prüfungen vorzunehmen. Die Kommission wurde
zunächst schriftlich abgewiesen und zwar mit Rücksicht auf den
Rechtsbruch der Franzosen und Belgier im Ruhrgebiet. Sie
ist nichtsdestoweniger auch gestern wieder auf dem Wehr¬
kreiskommando erschienen, doch wurde dort jede Auskunft
verweigert.

Koblenz, 2. Februar. Der französische Kreisdelegierte
für Koblenz hatte gestern Nachmittag dem Oberbürgermeister
Plakate zugestellt mit dein Befehl, sie sofort anbringen zu
lassen. Auf den Plakaten wurde behauptet, daß die deut-

Paris, 3. Februar. Lschen Beamten rechtswidrig ihren Dienst verlassen hätte» _ -
Schuld seien an den vielen Schwierigkeiten der letzte»M hat die Reparatic
Oberbürgermeister Rüssel erklärte dem Kreisdelegierten. M D-utschland angewiesen, Beer dem gegebenen Befehl nicht Folge leisten könne. - >- - '
raufhin wurden die Plakate wieder abgeholt.

W "-? ' F^ ar. Die Sperre im Ruhrgebiet 7̂ interessieren StaaHn g
letzt völlig durchgefuhrt zu sein. Auch das Loch rm Nch„ «mdie deutschen Holzlieferui
durch das vorgestern noch einige Züge gebracht̂ London, 3. Februar,
konnten, ist geschlossen. Die Rheinschiffahrt liegt völlig,,» der australische Premier!

Effeu, 2. Febr. Heute Nachmittag fand in MG Württ
bei Bochum eine Kriegsgerichtsverhandlung gegen den KM Ktnttaart 2 Februar
mann Wehmar statt. Wehmar hatte sich geweigert, »»U, .te sich der Landtag mit L
französischen Besatzungstruppen Konserven und Käse hierzu
kaufen. Die Verteidigung wurde von demdeutschenRetzkbedauern voraus, daß
anwatt Gnmm kostenlos geführt FranzösischerseitsE H^ rt ist, seinen Etat st
eme Geldstrafe von 200 OM Mark beantragt. Das W ^ im übrigen dasEink
lautet aus 150 000 Mark Geldstrafe. Das Urteil ^
nen Beweis dafür, daß die Franzosen entgegen der AG ^ betonte daß die Reaieri
digung der französischen Besatzungsbehörde auf dieseM Kzei etwas loyaler, sachlich
auch vor emem Eingriff in die Lebensmittelversorgung^ Er bedauerte insbeso
Ruhrgebiets Nicht zurückschrecken. . -kr Arbeiten am Neckarkam

Effeu, 3. Febr. Die Ruhrbrückem Werden ist«»l ° M scharf gegen die
starken französischen Kräften besetzt, die alle über dieB« Mchränkung der Wirtschaf
fahrenden Kohlenautosf-sthalten, die Wagen entladen IG
und die Chauffeure mit entsprechenden Bons undh»' ^ (Soz) äußerte

Esse«, 2. Febr. Im gesamten Ruhrgebiet stehen MW Mnden Stellten̂ der Regieru
beladene Kohlenwagen durch die 200 Kilometer Gleiŝ ^ zuverlässig auf dem Bod.
sperrt werden. Hinzu tritt em starker Mangl an MG ^psbrennereien sollte in¬nen. Es soll versucht werden, die Kohlenwagen beiM A m> bezweifelte daß du
ben innerhalb des Ruhrgebiets auszuladen, sowie die Leg» hb-rämtern viel Ersparniss
Plätze der Hafen zu beschicken. Da aber sowohl hier-I- ^Mos sei die Lage der
auch auf den Halden die Aufnahmefähigkeit sehr eng le Summen, die die Ŝtraßen
grenzt ist, werden in nächster Zelt Einschränkungi»d» ^ noch die Abg Schneck
Kohlenförderung notwendig werden Die Arbeit unters Ẑ n schafften Kampf angsoll dann auf Jnstandsetzungsarbelten und auf Vorarbeit« " 7, Vertretung des
für die künftige Förderung ausgedehnt werden. ^ am Neckarkanal ma

Effeu, 3. Februar. Ueber die allgemeine Lage mit«En Dringlicher als d
gemeldet, daß die Franzosen auf den Bahnhöfen imOst» WirGaftskonzessionenwar d
des Ruhrgebiets, auf welchen allein noch lebhafter Per omW-Munde besteht nur in

^ deutschen Eisenbahner mit U örtliche Verhältnisseb?g
sender Rücksichtslosigkeit Vorgehen. Dre Eisenbahner bIG ^ ten der Polizei stehen durck
l-doch nach wie vor unerschütterlich fest. In Lünen-M .M»» Das Ministerium ha
verlangten die Franzosen Stellung von Lokomotiven, « 'Gaesetz Nicht der Lausb
Kohlen nach dem Westen zu fahren. Die deutschen Behält« Hierauf wur̂ n di
haben die Stellung von Lokomotiven verweigert. Fm U Kap. 18 (Wohnungsaufsic
verlangten die Franzosen Einführungm den deutschen ^ wiederum eine länaere
naldienst. Auch dieses Ansinnen wurde abgelehnt. IG wurde, daß die Hunderder durch die Franzosen verursachten Verstppfung vcĥ kn Mietern als zu bo
Bahnhöfe im Einbruchsgebiet, werden stellenweise scgar wurde gegen die StilLebensmitteltransporte gefährdet. -

Duisburg , 3. Febr. Oberbürgermeister Dr. Jam
der von den Franzosen ins unbesetzte Gebiet gebrachtm
den war, ist gestern wieder im Duisburger Rathaus erW
nen, um seine Amtsgeschäfte weiter zu führen, da er di».
Ausweisung nicht anerkennt. -

Duisburg , 2. Febr. Der Zollinspektor Karl Ja>M „ . . , . . .
gegen den schon seit geraumer Zeit ein Disziplinarverfahm^emkerung darMf aufmerksali
schwebt, arbeitet mit den Belgiern zusammen und HL»big!iM Genschern Boden befänd
den Besatzungsbehörden die Bücher seines Zollamtesm -GpeN' das mache°michts, da
Es ist gegen ihn sofort ein Verfahren wegen Landesveck'»me so kamen,
beim Reichsgericht eingeleitet worden. Ein neuer Mord der fe

Dortmund , 3. Februar. Auf der Zeche „Minist«! Esse», 2. Februar. Heutt
Achenbach" in Äramhauer stießen die Franzosen nntGewÄMe Soldaten mit der Straße
ein Zechentor ein und entluden einen mit Kohlen belade«»tzssen-Vorbeck. Diebeiden Sol
Eisenbahnwagen, weil ihnen freiwillig keine Kohlen gegebMons, auf die sie fahren wollte
worden waren. Die Bevölkerung von Bramhauer ist durtz dost sie Straßenbahnkarten löst
dieses Vorgehen aufs äußerste erregt. «gelten, dem Folge zu leisten,

Vohwinkel , 3 . Februar. Die Stadt Vohwinkel an da Herauf griffen beide zu ihren
Strecke Essen—Elberfeld ist im Laufe des gestrigen Nch Urei schwer und tötet,n einer
mittags durch französische Kavallerie und Infanterie besetztG» belgischen Soldaten wur
worden. Bjei festgenommen.

Berlin , 3. Februar. Die Reichseisenbahn hat sich sch»»
seit dem Sommer stark mit englischer Kohle eingedeä!
ebenso die deutsche Industrie in Nordwestdeutschland. M

vorm. 9 Uhr wird
Bayerisch-tschechische-

München, 2. Febr. Nach
tschechisches Militär bei Bischof

Rs bayerischen Boden gekomm
tschechische Schneeschuhfahrer.

Reue vergebliche Dees,
der Ze«

. , > . Die Franzosen versuchen
dieieniaen Industrien" die das nicht getan haben, dürtem ^ ^ her Kohlenlieferunger
Umstellung der Kohlenverteilung durch Re'chsk°h«-W ^ die militärischen Zwan
knmmtttar bereits in die Wege geleitet sem. Wie wu ? jetzt Zivilkommissioneno
e LEist Ä ZuteUung von sächsischer und oberMesŴ jtfLch gleich Null.
Kable an die süddeutsche Industrie bereits im Gange. ^ ^ derartige Kommissionb

^Berlin , 3. Februar. Wir die Blatter meldenG ^ e»war wurde sie von der
Reichskanzler gestern Unterredungen mit den Führern Mage» wieder entfernt. Auf
Parteien des Reichstags über die Lage rm Ruhrgebletĝ ^ den Kommissionen der Z
2 «°M°I °°-i>-ii- lich!». daß d,° R-E«

werde, um die Löhne und Ernährung der Eieilung ^ ,. Wn , 2. Febr. Gegenüber
setzten Gebiet sicherzustellen. Rach ^ n die Lebensmitteltransportel
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" sei ausdrücklich darauf hder gewerkschaftlichen Spitzenorganisationeni ^ smerWilsendungenfür alle Station!Ministerium betont, daß die Regierung ihre LaM Vsamkeit auf die Lebensmittelversorgung
lenke. In den letzten Tagen habe man

der besetzten Gebieb. Nhindert ernfahren und auch
i dorthin so umfaUMgen.

reiche Transporte ausführen können, daß diese Gebiets» ! Berbattunae»
ur einige Zeit mit Lebensmitteln versorgt seien. Dnri,«»»». ^ ^

Berlin, 2. Jan . Die Blätter melden aus KoblenzT̂ mund. 3-Jan . Der Ani
daß der Oberpräsident der Rheinprovinz, Dr. Fuchs, »̂ ern von den Franzosen
abend aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen uud isn AB̂ 8 , den Franzosen Brot

fortgebracht worden ist. Dr. Fuchs ist Rheinlandr^ ^ ,,,̂ ^Franzosen ignoriert!mobil
o^ Mräskmden hat sind gestern morgen

— Nach weiteren Blattermeldungen aus Wlesbaoe N̂ m,chastsn. wie auch die VerRheinlandkommission die letzten Oberregierungsräte uud
gierungsräte der RegierungmWiesbadenihresAmtesden  Generalstreik get,' > . ,»->ieln Nackimittnn niioko.Benthe «, 3.,Febr. Bis gestern abend nachmittag wieder

o. Febr. Der Vor,
- o > . .. .^ L. auf 11? MWern von belgischer Genda

Nkb die Zahl der Toten aus der der KatastroMGn abgesührt worden.
Ärmißt werden noch 24 Mann, Ursach tẑ plosi»̂ Aachen, 2. Febr. Das „ES

aller Wahrscheinlichkeit nach eme KG ' ^ R ^ Mungsrat Lisse, der Leite

erfolgt am Sonntag umiag



verlassen hätten Paris, 3. Februar. Wie das „Journal des Debats",en der letztenM -Meilt hat die Reparationskommission heute Vormittagkreisdelegierten,G Deutschland angewiesen, Bestellungen für die Alliierten zuleisten könne. W notifizieren und dies, wie das Blatt bemerkt, trotz dercholt. 1 D̂eutschland eingenommenen Haltung, damit die Rechten RuhrgebietM interessierten Staaten gesichert blieben. Es handle sichas Loch im NchA«mdie deutschen Holzlieferungen.ze gebracht London, 3. Februar. Reuter meldet aus Melbourne,ahrt liegt völligM der australische Premierminister Hughes zurückgetreten ist.z fand in WeitM Württ. Landtag,
ing gegen den KM Stuttgart, 2. Februar. In seiner heutigen Sitzung be-ch geweigert, an sich der Landtag mit dem Etat des Innern. In dern und Käse zuM ^ meinen Aussprache hierzu schickte Dr. Mühlberger(Dem.)em deutschen Retz' Bedauern voraus, daß Minister Graf durch Krankheit
nzösischerseits nch^hindert ist, seinen Etat selbst zu vertreten. Der Redner»tragt. Das W^Wüßte im übrigen das Einkollegialsystem in den Gemeinden,Das Urteil bildetD sich für Vornahme von Wahlen an Samstagen ausntgegen der AnŴ betonte, daß die Regierung bei der Verstaatlichung derrde auf diese SH M-ei etwas loyaler, sachlicher und höflicher hätte vorgehennittelversorgung^ Lllen. Er bedauerte insbesondere, die plötzliche Einstellung^ - - der Arbeiten am Neckarkanal. Frau Abg. Klotz(B. P.)ln Werden istM sich scharf gegen die Schlemmerei und forderte diealle über dieBr» Mchränkung der Wirtschaftskonzessionen, sowie die allge-agen entladen lasssk- Vorverlegung der Polizeistunde auf 11 Uhr. Deri Bons undW Göhring(Soz.) äußerte Bedenken wegen der Haltung. . krRegierung gegenüber den Nationalsozialisten. An diecgebret stehen MW^ nden Stellen der Regierung müßten Leute gesetzt werden,Kilometer Gleis gn^ zuverlässig auf dem Boden der Verfassung stehen. Diestang'l an Mstz Zchnapsbrennereien sollte man alle verbieten. Abg. Taxisrnwagen bei Bei» ^ P) bezweifelte, daß durch die Zusammenlegung vonm, sowie die Lag» tzierämtern viel Ersparnisse gemacht werden könnten,ber sowohl hiers Mstlos sei die Lage, der Amtskörperschaften wegen derhigkeit sehr engk Unsummen, die die Straßenunterhaltung erfordere. Nach¬inschränkung in in W noch die Abg. Schneck(Komm.) dem Minister des' Arbeit unter Lax schärfsten Kampf angesagt hatte, erklärte Präsidentid auf Vorarbeit^ jn Vertretung des Ministers, di» Einstellung derleiden. "Arbeiten am Neckarkanal mache auch der Regierung großegemeine LageM Ĝ gen. Dringlicher als die Frage der Entziehung derZahnhöfen im Otz Mischastskonzessionen war das Tanzverbot. Die 12 Uhr¬lebhafter Pers« Polizeistunde besteht nur in wenigen Gemeinden, wo sieenbahner mit wcĥ örtliche Verhältnisse begründet ist. Die leitenden-.Be-Eisenbahner bleiiŝkn der Polizei stehen durchaus auf dem Boden der Ber-t. Jn Lünen-Noii sî ug. Das Ministerium Halts sich streng an das Reichs-i Lokomotiven, A Mengesetz. Nicht der Hausbesitz, sondern das Haus werde' deutschen Betz« Mützt. Hierauf wurden die Kap. 13 bis 17 genehmigt,verweigert. Fm M Mp, ig (Wohnungsaufsicht und Wohnungs-Fürsorge)den deutschen Ax^ ^ wiederum eine längere Aussprache, in der besondersabgelehnt. Ins« ẑ nt wurde, daß die Hundertsätze des Reichsmietengesetzes
Verstppfung vi!̂ ^ den Mietern als zu hoch empfunden würden. Dasellenweise sogar wurde gegen die Stimmen der Rechten genehmigt.

Morgen vorm. 9 Uhr wird die Etatsberatung fortgesetzt.
Bayerisch -tschechischer Grenzzwischenfall.

München, 2. Febr. Nach Zeitungsmeldungen ist gestern
lschechisches Militär bei Bischofreut über die bayerische Grenze
»bayerischen Boden gekommen. Es handelt sich um 40ektor Kar! c>an!«.!Wchische Schneeschuhfahrer. Als die Truppen von dervlisrinlinarnersLbs^ Ekerung darauf aufmerksam gemacht wurden, daß sie sichrmen und häM^ bayerischem Boden befänden, erklärte der Führer deriss ZollamtesM^ pen, das machênichts, da die Tschechen in einigen Tagen

oegen Landesvem!^ ^ kämen.
Ei« neuer Mord der feindliche « Soldateska,c Zeche„Minist«', Esse«, 2. Februar. Heute nachmittag fuhren zwei bel-anzosen mitGewH MeSoldaten mit der Straßenbahn von Oberhausen nachl KahlenbeladenMen-Vorbeck. Die beiden Soldaten zeigten dem Schaffnerne KohlengegebasBons, auf die sie fahren wollten. Der Schaffner verlangte,iramhauerist duff ich sieStraßenbahnkartenlösten. Als sichdie Franzosen«Wen, dem Folge zu leisten, sollten sie ausgesetzt werden.Vohwinkelan dn Heraufgriffen beide zu ihren Schußwaffen, verletzten denes gestrigen Nch Wer schwer und tötet.« einen unbeteiligten Fahrgast. DieInfanteriebesitzt «Kn belgischen Soldaten wurde« von der deutschen Schütz¬te ! festgenommen.

lbahn hut sichW Reue vergebliche Versuche zur GewinnungKohle emgM- " der Zeche«.
^ ^ dürlteä«! Franzosen versuchen aufs neue, die Zechen zur
oen Reickskoh!«' ^ "°bme der Kohlenlieferungen für Frankreich zu bewegen.Mi - wir dm- die militärischen Zwangsmaßnahmen versagt haben,Trick » ^ Zivilkommissionen als Vermittler benutzt. Der,und°bersch'Vkrsoigist freilich gleich Null. Auf den Möller-Schächten,er meldenhat derartige Kommission bis auf den Zechenplatz ge-d«- war, wurde sie von der Feuerwehr aus den Zechen--KL«7

ner Mitteilung du Esse«, 2. Febr. Gegenüber den umlaufenden Gerüchten,bei Besprechung»!Adie Lebensmitteltransporte das besetzte Gebiet nicht er-i imReichsarbeitüWn, sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß alle Lebens-:e ganze Aufinerb"Ehendungen für alle Stationen des besetzten Ruhrgebietsr besetzten GebMWndert einfahren und auch an ihre Bestimmungsortewrthin soumf« Angen.
dieseGebietst- Verhaftungen und Ausweisungen.

den̂ aus Koblenẑ°*tmund, 3-Jan. Der Amtmann Wiethoff in SolingenDr Fuchs, ?̂°stern von den Franzosen verhaftet worden, weil ersen uud im ÄdvV.-?Merte, den Franzosen Brot zu liefern, und auch andere- j» Rheinländtttg. der Franzosen ignorierte. Als Protest gegen dieWiesbaden hat st"d gestern morgen alle Zechen, Geschäfte und-unasräte uud „ m": wie auch die Verwaltung, die Post und die

»eister Dr. Jam
bist gebrachtm
er Rathaus
führen, da er

es Amtes enthob rn den Generalstreik getreten. Darauf ist der Ver-

^ wvrven.
ii-ß-rM . D°S . Sch° d°r G°, °n»,M-
-n ver vor einigen Tagen verhaftet worden war, istrdigung ausgewiesen
-Km -. »- » » .SLLrL ' -,s °b. .

der gegen die Erschießung des Bergmanns und SchuldienersHaumann protestiert hat, ist von den Franzosen verhaftetworden.
Kein Nachgeben der deutsche « Regierung.
Berlin, 2. Febr. Jn ein-m neuerdings ergangenen Er¬laß des ReichsverkehrsministersGröner an die Eisenbahn¬präsidenten heißt es:
„Bei allen Handlungen und Maßnahmen sind die von mirgegebenen Richtlinien am 29. Januar unter keinen Umständenin irgend einer Beziehung abzuschwächen. Berufungen aufdas Rheinlandabkommen ist unter dem Hinweis darauf ent¬gegenzutreten, daß die jetzt verlangten Leistungen in ursäch¬lichem Zusammenhang stehen mit dem rechtswidrigen Einbruchins Ruhrgebiet. Das gilt auch von der verlangten Gelegen¬heit zur Anleitung fremden Personals. Eine solche darf aufkeinen Fall erfolgen. Die Herren Präsidenten wollen sichstets vor Augen halten, daß ihr persönliches Verlangen unddie von ihnen ausgehenden Verordnungen den Gradmesserabgegeben für den geschlossenen und unerschütterlichen Wider¬stand der Eisenbahner gegen den unerhörten Rechtsbruch derFranzosen". Reichsverkehrsminister, gez. Gröner.

Dieser Erlaß straft alle in der französischen Presse mitzFrohlocken bezeichneten Gerüchte, Lügen, wonach die Haltungder deutschen Regierung nachgiebiger geworden sei. Die ineiner Berliner Zeitung mitgeteilte Aushändigung von Plänenan die Franzosen durch Beamte der ReichsbahndirektionElberfeld, die bereits vor einigen Tagen in einem ElberfelderLokalblatt Aufnahme gefunden hatte, hat den Reichsverk'ehrs-minister zu einer genauen Untersuchung des Falles veranlaßt.Sowohl die Präsidenten der Eisenbahndirektion Elberfeld, wiedie beteiligten Beamten haben bereits erklärt, daß sie denVorwurf einer Schädigung der vaterländischen Interessenauf das entschiedenste zurückweisen. Nach einer Mitteilung,die uns aus privater Quelle zugeht, soll es sich um einenRacheakt unzufriedener Untergebener handeln, die ihren Vor¬gesetzten durch falsche Anschuldigungen Schwierigkeiten bereitenwollten.
Ei « unmöglicher Bermittlungsvorschlag Brantings.Berlin, 2. Febr. Die „Chicago Tribüne"meldet, daßder Jnterventionsvorschlag des schwedischen Ministerpräsi¬denten Branting darauf hinausginge, daß sich einerseitsDeutschland verpflichten solle, aus Grund des in Paris vor-
gelegten französischen Moratoriumsplanes in Verhandlungeneinzutreten, andererseits aber Frankreich sich bereit erklärensoll, das Ruhrgebiet zu räumen und nur die Stadt Essenselbst als Pfand zu behalten.

Bei der politischen Artung des Herrn Branting waranderes als dieser für Deutschland völlig undiskutierbarePlan kaum von ihm zu erwarten.
Eine Einspruchskundgebung der schwedischen

Bischöfe.
Stockholm, 2. Februar. Die schwedischen Bischöfe ha¬ben dem Präsidenten Harding, dem Erzbischof von Canter-bury, Poincare und dem Erzbischof von Paris wegen des

völkerrechtswidrigenEinbruchs der Franzosen und Belgierins Ruhrgebiet eine Kundgebung zugehen lassen, in der siesich an die Mitchristen aller Länder und an die verantwort¬lichen Staatsmänner, besonders den Präsidenten der Ver-jeinigten Staaten, wenden.
Feststellung einer neue « deutsche « „Verfehlung ".

Paris, 2. Febr. Das „Echo de Paris" berichtet: Dadie deutsche Regierung die am 31. Januar fällige Zahlungvon 500 Millionen Goldmark nicht geleistet hat, bleibt der
Reparationskommission nichts übrig, als in der nächstenSitzung von der neuen Verfehlung Deutschlands Kenntniszu nehmen und sie den beteiligten Mächten bekanntzugeben.
Jeder alte Stroh - und Kilzhnt wird wte «e« «« gearbeitet,üatkadrik 8attersr L Vraraovlvr,

IM - Pforzheim , Westliche 288. "MFAnnahmestelle: Pforzheim , Glauncr, Schloßberg 4.Höfe« , Dettling.
Wildbad , Walter Fischer Kömg-Karlstraße.

DerfLumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten, Postboten und Agen«turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägeriunen
nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden nachgelirsert.
Jede Postavstalt , jeder Briefträger und Postbote find zurAnnahme von Movatsbeftellungen verpflichtet.

Wochenplauderei.
Der Franzmann hat es fertig gebracht— Die Deutschenwieder zu einen. — Die Einbrecher haben Erfolg gehabt,— Doch anderen, als sie meinen. — Die Zwietracht, derHader, der innere Streit, — Das wilde Parteigezänke—Ist endlich bei uns zurückgedrängt— Dank der französischenRänke! — So lange der Feind im Ruhrgebiet haust, —Stehn einig die Deutschen zusammen! — Man hadert nicht,man hilft und löscht, — So lange das Haus steht inFlammen. — Die Tyrannei, das drückende Joch, — Dierohe Willkür der Feinde, — Sie schufen aus den vielenPartein— Jetzt eine große Gemeinde. — Jn rühmlichemWettstreit sich alle bemühn, — Die Ruhr-Kameraden zustützen, — Die tapferen Brüder vor ärgster Not — Beiihrem Kampfe zu schützen. --- Die Herzen sich weiten! Esöffnen sich— Auck: überall freudig die Hände! — DieAermsten selbst beteiligen sich— Und opfern ihr Scherfleinzur SpendeI — Mit inniger Freude, voll Zuversicht— Wirdiesen Opfermut schauen. — Millionen und Abermillionengehn ein — Und nicht nur aus deutschen Gauen, — Auch

aus der Fremde, von überallher, — Wo Deutsche draußenwohnen— Und Deutschlands Not die Herzen rührt —Mitfühlender Nationen. — Verrechnet hat sich Poincare,—Der ganz zermürbt uns glaubte— Und nun enttäuscht dasFolterzeug— Blindwütig überschraubte. — Trotz allerFoltern bleiben fest— Und trutzig die Westfalen! — Füruns ist's Pflicht und Schuldigkeit, — Zu lindern ihreQualen. Wdn.
Die größte Auswahl in

Kinderwagen,Klanv-Svoriwsges
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederware«

ö nediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Lok« und Kuumslkkss«.

HMUMlllNlllttuiM IW.
Nachdem letztmals im Jahre 1920 Wahlen zu den

Handwerkskammern stattgefunden haben, hat im laufendenJahre die im Jahre 1915 gewählte Hälfte der Mitgliederauszuscheiden; es sind nunmehr die Neuwahlenzum Ersatzder ausscheidenden Mitglieder der Handwerkskammern undder ausscheidenden Ersatzmänner einzuleiten.
Den Bezirk der Handwerkskammer Reutlingen bildendie Oberamtsbezirke Balingen, Calw, Freudenstadt. Herren¬berg. Horb, Nagold, Neuenbürg, Nürtingen, Oberndorf,Reutlingen, Rottweil, Rottenburg, Spaichingen, Sulz, Tü¬bingen, Tuttlingen, Urach.
Die Wahlen zur Handwerkskammer erfolgen durch vierWahlkörper:

1) Die Handwerkerinnungen, welche im Bezirk der Hand¬
werkskammer ihren Sitz haben. Handwerkerinnungensind sämtliche Zwangsinnungen und diejenigen freienInnungen, welche ausschließlich für Handwerke errichtetsind;

2) die Handwerkerfachgenoffenschaften und Handwerker¬fachvereine, d. h nicht als Innungen organisierte Ver¬
einigungen von Angehörigen eines bestimmten einzelnenHandwerks oder mehrerer verwandter Handwerke;3) die gemischten reinen Handwerkervereine, d. h. Ver¬einigungen von Angehörigen verschiedener, nicht ver¬wandter Handwerke;

4) die Gewerbevereine und sonstige nicht auf Handwerkerbeschränkte, gemischte gewerbliche Vereinigungen; die
Vereinigungen Ziff. 2—4, falls sie die Förderung ge¬
werblicher Interessen des Handwerks verfolgen, min¬destens zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern
bestehen und im Bezirk der Kammer ihren Sitz haben.An die vorstehend genannten gewerblichen Vereinigungensoweit sie im Oberamtsbezirk Neuenbürg ihren Sitz haben,ergeht hiemit die öffentliche Aufforderung, sich bis späte¬stens 15. Marz 1923 unter Führung des Nachweises dergesetzlichen Voraussetzungen und unter Nachweis der derVereinigung angehörenden Handwerker zur Beteiligung ander Wahl für die Handwerkskammerbeim Oberamt anzu¬melden. Anmeldungen, welche nach dem obengenanntenZeitpunkt erfolgen, können nicht berücksichtigt werden.Der Nachweis der einer Vereinigung ungehörigen Hand¬werker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzeichnisse» zuführen, in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu machensind, die nicht als Handwerker anzusehen oder die nach den

Bestimmungen des 8 2 der Wahlordnung einer anderen
wahlberechtigten Vereinigung zuzuzählen sind.

Einer besonderen Anmeldung bedarf es aber bezüglichderjenigen Vereinigung nicht, welche schon bei der letztenWahl 1920 vom Landesgewerbearm als wahlberechtigt an¬erkannt worden sind. Es sind dies: Wagner-Innung,Bäckerinnung, Gipserinnung, Malerinnung, Maurer- undSteinhauerinnung, Küfer- und Küblerinnung, Zimmererinnung,Schreinerinnung, Schneiderinnung, Sattler- und Tapezier¬zwangsinnung, Schmiedezwangsinnung, Schuhmacherzwangs¬innung, sämtliche mit dem Sitz in Neuenbürg; MetzgerinnungNeuenbürg-Wildbad; Gewerbeverein Neuenbürg; Gewerbe¬verein Wildbad. — Diesen Vereinigungen geht von hier auseine besondere Aufforderung zum Nachweis der ihnen zuzu¬rechnenden Mitgliederzahlen zu.
Bei der Aufstellung der Mitgliederverzeichnisse habendie verantwortlichen Vorstände streng darauf zu achten, daßkeine Personen ausgenommen werden, die nicht oder nichtmehr Mitglieder der wahlberechtigten Vereinigung sind. Diö

Mitgliederoerzeichniffe sind von den Vorständen zu beurkun¬den. Außerdem ist am Schluffe eines jeden Mitglieder-
verzeichniffes die genaue Adresse des Vorsitzenden der Ver¬einigung, sowie seines Stellvertreters anzugeben.

Neuenbürg , den I . Februar 1923.
Oberamt:
Wagner.

Obernhausen.
Eine

hat zu verkaufen
Friedrich Wieland.

üegekirieii
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh. D. Strom.

Verlobllugs-Lnreigell
In lisrtvn un <1 Lr »«kk»ri»

liefert rasek mul preiswert
O. ZLLVL 'svk«

Ind. v . 8trow



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bewerbungen um die er¬

ledigte Stelle eines

wollen bis 17. Februar d. I.
hier eingereicht werden. Die
Stelle ist in Gruppe III,
Ortsklasse6 der Besoldungs¬
ordnung.

Stadtschultheiß Knödel.
Elektrizitölswerks-

VeiMl>WMc«diirg.
Für den Monat Februar

gelten vorbehältlich gemeinde-
rätlicher Genehmigung folgende
Strompreise:
Licht1 K.W.St. 110 ^
Kraft1 K.W.St. 90 ^

Die Pauschalsatze erhalten
einen Zuschlag von 85°/«.

Verwalter-Essich.
Neuenbürg.

verkauft
werden im Landhaus Beller
am Montag, 5. Febr., nach¬
mittags2 Uhr, an den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung:
1 Bettstelle aus Holz, ein
vollständiges Bettu.Stepp¬
decke, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte, 1 Wasch-
garnitur, 1 Kleiderkasten,
1 ovaler polierter Tisch,
2 Stühle, einige Teller.

Neuenbürg.
Junges, kinderloses Braut¬

paar sucht sofort

1 oder 2 Zimrr-

Wchnnng,
womöglich mit Küche, bei sehr
guter Bezahlung.

Zu erfragen unter Nr. 10
in der Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zu taufen gesucht ein

kleinesllsusodeu,
welches als Geschirrhäuscheu
sich eigner.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

In kleinen Haushalt wird
auf 1. März ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
von 16—18 Jahren gesucht.
Zeitgemäße Bezahlung und
gute Behandlung.

Frau «ug . Schlieuz,
Pforzheim,Kronprinzenstr.10.

Gesucht wird per 15. Febr.
oder 1. März fleißiges und
ehrlichesMücken
für- Küche und Haus; Ge¬
legenheit zum Kochen lernen.
Zeitgemäßer Lohn zugesichert;
gure Behandlung selbstver¬
ständlich. Reisevergütung.

Angebote an
A. Odenwald,

Pforzheim, Lameystr. 19, I.

40000 Mark
zahlen wir für gebrauchte alte

große Mauserpistolen
Kal. 7,63 mit Holzfutteral,
ohne solches 33000 Mark und
erbitten sofortige Nachnahme-
zusendung ohne Anfrage. Be¬
schreibung: 30 ein lang, zehn-
schüssig, von oben zu laden,
Stempel: Waffenfabrik Mau¬
ser, Oberndorfa. N., Visier
1000m. Alle anderen Pistolen,
auch Mauser 9 mm, Visier
500m, werden nicht gekauft.
Vskkeudsvülg. LullersLLook.

Königsberg kr. S.

Für das Ruhrgebiet.
Deutsches Volksopfer.

Deutsche Volksgenossen! Im Frieden, entgegen geschlos¬
senen Verträgen , hat der französische Imperialismus das Ruhr¬
gebiet, freies deutsches Land, mit militärischer Gewalt verge¬
waltigt . Im Rheinland hat er die Schranken durchbrochen, die
die Verträge den Besatzungsmächten auferlegen. Darüber hi¬
naus bedroht jetzt das ganze deutsche Land wirtschaftlicheNot
und Teuerung . Frieden und Recht sind gebrochen, Gewalt und
Unrecht find unseren Volksgenossen angetan, die unter schwerster
Last ihrer Arbeit nachgehen wollten. In zäher Abwehr steht
die Bevölkerung der vergewaltigten Gebiete wie ein Man «. Auf
Gedeih und Verderb in ihrem Wirtschaftsleben und ihrer Frei¬
heit verbunden, setzen sich Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Be¬
amte im Kampf für das Recht ein. Neue schwere Not entsteht,
schwerer noch, als wir sie jemals trugen , Not im vergewaltigten
Gebiet, Not im altbesetzten Land am Rhein, Not in ganz
Deutschland. Der Staat wird helfen, wo er kan«. Aber vor
der Staatshilfe mutz eine andere Hilfe kommen, freier, beweg¬
licher; die Hilfe des Volkes im Volk! Schon haben sich Her¬
zen und Hände aufgeschlossen, um die Leiden und Lasten zu
lindern, den Widerstand für das deutsche Recht zu stählen und
der Welt die Kraft Deutschlands und sein Recht kundzutun.
Was Deutschland aufs neue auferlegt wird, verlangt von «ns
grotze Opfer. Grotze wirtschaftliche Verbände haben schon den
Hilfsgedanken in ihren Kreisen zur Tat werden lassen. Nie¬
mand wird zurückstehen dürfen, kein Land, kein Alter, kein
Stand , kein Geschlecht Wir wenLen uns darum an alle Volks¬
genossen mit dem Ruf : Empfindet die kommende Not als ge¬
meinsame deutsche Not, wehrt sie ab, lindert sie, entsagt dem
Luxus und der Ueppigkeit, um dem Nächsten zu helfen! Gebt
aus dem Ueberflutz, wie aus bescheidenen Verhältnissen, was ge-

Gebt deshalb zum „Deutschen Volksopfer" !
Die aufgebrachten Mittel werden von einem Vertrauens-

ausschntz verwaltet und verwendet, der unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers Zusammentritt.

Berlin , 24. Januar 1S2S.
Ebert , Reichspräsident.

Für die Reichsregierung: Reichskanzler Dr . Cuno.
Die Regierungen der deutschen Länder.

Aufruf der württ . Staatsregierung.
Stuttgart , 26. Jan . Die württembergische Staatsregie¬

rung erläßt im Anschluß an den Aufruf der Reichsregierung
zu Gunsten der Sammlung für Las Ruhrgebiet folgenden
Aufruf : Die württembergische Staatsregierung schließt sich
dem Aufruf, den der Reichspräsident und die Reichsregierung
gegen die französisch-belgische Gewaltpolitik und für die zähe
Abwehr des Einfalls in das Ruhrgebiet erlassen haben, an und
bittet dringend um nachdrückliche Unterstützung des angeregten
Hilfswerkes für die Brüder und Schwestern im Ruhrgebiet.
Möge das württembergischeVolk mit seiner bisherigen vorbild¬
lichen Opferwilligkeit das Seine zum siegreichen Durchhalten
in dem uns aufgezwungenen Kampf beitragen ! Spenden wol¬
len unter dem Namen „Schwäbische Ruhrhilfe " an die würt-
kembergische Notenbank in Stuttgart (Postscheckkonto Nr . 4)
eingesandt werden. Die bisherigen Einsammelstellen werden
gebeten, ihre verdienstvolle Sammeltätigkeit fortzusetzen und
deren Ergebnis ebenfalls an die Württembergische Notenbank
zu überweisen. Die Gaben und ihre Spender werden im
„Staatsanzeiger " veröffentlicht werden. Der Staatspräsident
wird das Gesamtergebnis aus Württemberg dem Vertrauens¬
ausschuß für das deutsche Volksopfer übermitteln.

Stuttgart , den 26. Januar 1923.
Hieber. Bolz . Graf . Keil. Schall.

leistet werben kann! Es geht um Deutschlands Dasein und
Zukunft, in» Recht und Freiheft des Volkes.

Unter Bezugnahme auf vorstehenden Aufruf gebe ich bekannt, daß auch für den Oberamtsbezirk Neuenbürg
eine Gammelftelle bei der Oberamtssparkasse (Girokonto Nr. 67 des Bezirkswohltätigkeitsvereins) errichtet ist,
an welche die Gaben abgelieffrt werden wollen.

Ich bitte alle Behörden und Organisationen sowie jeden Einzelnen, das Hilfswerk kräftig zu unterstützen.
Neuenbürg, den 29. Januar 1923. Oberamtmam » Wagner.

Oberamtsstadt Nienenbürg.AunWALttsteigerung.
Luise Pfrommer, Wirts-Witwe, und die Erben ihres

verstorbenen Ehegatten bringen am
Mittag, dens. Februar 1923. uachuttttags4Ahr.

auf dem Rathaus in Neuenbürg (Zimmer6) im öffent¬
lichen Aufstreich zur Versteigerung:Porz. Rr.Al. Ar, M,Ai:Z«s. r>s 17 qm
GMse-. Gras- Md MdWkie», Gartenhaus

Md Man« in den LiMMiesei,
Markung Neuenbürg.

Bei annehmbarem Ergebnis findet kein weiterer Auf¬
streich statt. Liebhaber werden hiermit eingeladen.

Stadtschullheiß uud Ralfchrelber Kuodel.

Neuenbürg , den 2. Februar 1923. ^

Heute nachmittag4 Uhr entschlief nach kurzem, W
schweren Leiden unser guter, treubesorgter Gatte, M
Vater, Groß- und Schwiegervater ^

Lrusl Küttinxer , 8

im Alter von 65V- Jahren. M
Um stille Teilnahme bittet: W

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr vom W
Trauerhaus ab. mg

^IM . Mig , MknNrg, H
Lllto-keosrsluk -MerlltzMe , R

kernsor. 72 kskristt -llsttälvllg keriüwi. 72 B
empüoklt seine best eingerichtete M

^ulo - will Maschinen - H

kepul ' atul ' - Nsi ' kslütts K
ru Reparaturen an Maschinen aller ,̂rt. A

.̂lle in mein Raed eiuscdl. Arbeiten veräen
prompt uvä 2u llen billigsten Tagespreisen aus- » n
gelübrt. Bringe meine »ntox «» . 8 «I»v «l88-

»nlnxs in empkeklenäe Lrinnerung. W
Bager in: Zs«« «n ValrrrLilvr « , unll k8
lkÄllrrall -Korsika « xvn « KrsalLtviivi ». U

Kv1riob88t «ll «,
lkkotoren - unll

8t »Mllvrketztv, Oardilli «te.
!V1

KM

Wer dttkiO « M , muß mserikren!

Unsere Geschäftsräume find vom Montag, de»
5. Februar ab nur noch

l>Mvormittags8bism Uhr,
Samstags voa8bis 12 Uhr

WM - gröffnrt.

Oberamtsfparkaffe.

Für Depositengelder
in Höhe von mindestens 50000 Mark, welche auf
einen, drei, sechs oder zwölf Monate fest bei uns
angelegt werden, vergüten wir

8 — 10 Proz . Zinsen.

Dberamtssvarkasse Rmabiirg.
MMtMt Or.
vom ^.erredchurs in clor I n̂nSenlieilstLtte Ocberruh

- surüok . -mn
Mellon bllonis .8/Dienstagu .OQnnsr -stLA/br -sitLis

im Dirsülkdl ru Sprocken.
össtcllunAen nimmt clie t<ron6 in
an Da trcie / cr̂ twakl besteht , sind clie KrLnsten-
lcLssenmitAlieller nickt § E2wun§ en, den näckst-

vvoknenllen ^ rrt ru ûrieken.
S'

Rheinische Lreditlmt , RiedeMmg herrennlb.
L. Februar 1923.

Devisen : « mtl. Mittelknrse:
Amerika 40000 .—
Holland 15700 .-
ZLwelz 7500 —
England 186500 .—
Frankreich 2380
KestverzinSl. StaatSPaPisre:
bä/« Dt . Reichsanleihe 100 .—1°/° „ „ 1000.—

„ „ 653.—
3°/o „ „ 3400 .—
Dtsch. Sparprämienanleihe 600 . -
4»/« Württ . Staatsanleihe 170 .—
3tt, °/» „ „ V. 1875 -
3' /, °/« „ „Versch. 95 - 350
3°/» „ „ 500 .—
Ttad'anlethen ».Pfandbriefe:
4»/, Sruttg . Stadtanl . 100.—
3'/-«/» „ „ v. 1877—80 95.—
3»,, °/„ „ „ v. 1904 95. -
4°/, W . Hyp .-Psdbf . 330 .—
31/,«/° „ ,, 170.-

Jndustrie -Aktieu:
Hapaq 86000 .-
Nordd . Lloyd 53000.
Deutsche Bank 37500 .-
Disconto -Com .-Anteile 18500 .-
Rdein . Creditbank -Akt. 10000 .-
Württ . Vereinsbank -Akt. 18500.
Badische Anilin -Akt. 37000 .-
Höchsier Farbwerke Akt. 33500 -
Bochumer Guß Akt. 90000 .-
Dt .' Luxemb . Bergw . Akt. 95000.
Harpener Bergbau -Akt. 17,000 .-
Benz -Motoren -Akt. 124000 .-
Daimler -Motoren -Akt. 2250
Badenia -Maschinenfk .-Akt 20000 .-
Heidelberg .Cemeniw .»Akt. 28000 .-
Köln -Rottweiler 36000 .-
Gebrüder Junghans -Akt. 22100-
SalzwerkeHeilbronn Akt. 105000 .-

Tendenz : uneinheitlich , meist
abgeschwächt.

Wir bitten, die

1
Monatlich ,n Neuenbnrg

» 1809. Durch die Post
Lrls - und Oberamts-

!«-rl-hr, sowie im sonstn ^
» .Ändisch-n Verkehr ^ 1359
^ mit Postbestellgr .

Fällen von höherer Ge-
iHalt besteht kein Anspruch

Lieferung der Zeitung
,dec auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Schellungen nehmen alle
gss ^ .Miellen , in Neuenbürg

I

für die nächsten4 Mo¬
nate sofort an uns ein¬
schicken zu wollen. Unsere
verehrl. Kundschaft von
hier wolle den Bestell-
abschuitt 8—8 eben

falls sofort abgeben.

Miellen,
^ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

6
zlrokonto Nr . 24 bei der
L,A.»Sparkasse Neuenbürg.

.4- 2S.

>Lc.,
Nousnlillrg,7 «>.7o. I

Ohne
AeMrungen Poincares v,

am 26. -

Herrenalb.
Zu verkaufe« einen Il>

Monate alten, starken, schwm- ĝ ,/üm' friedllch7aber' mit'
zen, langhaarigen B̂evölkerung am Ufer des Gr

„Ich lehne es ab, unser
abhängig zu machen;

Wunde nicht rötlich ist. W
ich Mle mich dabei sehr w,
he§linke» Rheinufers entg
nm-e es wehe tu«, wenn

wir das Rheinland
Nutzen unserer Experimei

Ichshmd

it «.
Karl Möuch, Postholek

Sie es für besser, das Geld e
zu erwerben? Ich für mein
md die Eroberung dem Gl
rm vor. Daher werden Sie
starke Armee, einen wachen Pi
das einzige Mittel, den Versa
besteht, es so zu arrangiere,
Niflegte», ihn nicht einhaltr
land die in Versailles ein

.. ttfNte, wäre es um die L
Mnger,weißgr« müßte avgerüstet wer
Halvhuuo . » Diese Aeußerung tat P,

Moosbronn.

Zugelaufen
EW « buholen gegen Ful- .tergeld und"-

rückungsgebühr bei
Friedrich « eckle,

Schuhmacher.

Abrilht-mdMtenhvbtlmMkE^

Stephan Lantonne
Marcel Rey vom
Pertinax vom „Eö
Philippe Millet vc

Poincare hatte diese Jouri
leußerungen wurden in dem >

ikannt und veröffentlicht im „ks
Eie wurden nicht dementiert,

!)0 mm brt., neu oderP -AkUlsl
:aucht, aber in tadellos-« Stuttgart, 3. Febr. Von
ustande, stlretärv. Franck gestern abend

zu kaufen gesucht, hi-reingetroffen.
Angebote erbittet Frankfurta. M., 3. F
Wilhelm «ackenhuthA ^ ^ der geste

Calw.

I-eile!
Oberpräsidiums von den

md in einem französischen Aui
. worden war, ist von d

Ft a. M . gebracht worden.
Lberpräsident noch im Laufe de

- d7nL

° Deputation aus Vertreter,
W. (Wn̂ ationen begab sich zur inter

Tierpräparation, 'A gegen die Ausweisung Protei
orzheim, Lin denstraße  sranzösischen Militär am

D'e gegen den neue
9  o I r e s d reNstk Menge wurde durch französis

in WsnenSüra Bapnett zerstreut,
mntag. den4. Febr.<SMi°;, 3. Febr. Gener

Zied Nri253 ) : Auto weggeschafft.
Pfarrer Dr . Lew ?? , , Berlik , 3 . Febr . Die st

aus Stuttgart . Mio » Vorwärts " r! Uhr Christenlehre (Sohnes- Krackt- Di» ö
Stadtvikar Ge,g°r- - Dle Retchsreglerung

'hr Gemeinde - und Voltsbm̂ , , Wegen polnischer Straftaten
bend im Gemeindehausder strafrechtlichen und dis
-ag von Dekan Dr . Reg -S. ^ Ej ^ bahnetstreik im Jahre

«lIMmarverfahren hinwirken.
eben nach dem Tod?
ttwoch abends8 Uhr«>t
nnde im Gemeindehaus:

Stadlvikar Geiger

Misch. KotteÄiai
in Weusnbürg

»« tag , den 4. Februar
Uhr Frühgottesdienst,

hr Predigt und Amt. L>§
eihe und Lichtmeßopfer
Uhr Christenlehre un
rnach Blastussegen .

tthedisteu-Lewis
E . Lang)- .

, « tag vorm , io Utt PA

>4wa » 'abend 8 Uhr Bibelst"^

yinumren.
.ĝ ^ lin 2. Febr. Der St
d V ? heute den Gesetzentw
°n Geldentwertung in den Sl

Aussprache befürwortetMeinen
eines wertbeständicLLS?.b-Mch".'-dii

dem cel.? - «rzeicyneie sie
befand" nicht weitgehe

müsse, aber nicht nach ei,' V- ^ Driüllrk'̂ aSwie es de,
2 °n A? ^°"bte sich gegenAbg . Huao ID N R i ,
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